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Amtliches.
Neuenbürg.

An die Ortsmrßeher.
Die Ortsvorsteher werden unter Hinweisung auf K 15 der

Mmist.-Verfügung vom 28. Oktober 1890 betr. die Vollziehung des
Gesetzes über die Komunalbesteuerung des Hausiergewerbebetriebs (Reg.-Bl.
S. 287) aufgefordert, dafür zu sorgen, daß die von den Gemeindepflegen
pro 1. April 1898/99 angesetzten amtskörperschaftlichen Hausiergewerbe-
Allsdchmmgs-Abgaben mit den vorgeschriebenen Rapiats -Auszügen bei
der Steuer-Abrechnung aus 1. April 1899 an die Oberamtspflege abge¬
liefert werden.

Zu den vorgeschriebenen Rapiats -Auszügen sind die gedruckten
Formulare zu verwenden, in welche sämtliche pro 1898/99 zum Ansatz
gekommenen Abgaben, auch die bereits abgelieferten, aufzunehmen sind.

Von denjenigen Gemeindepflegen, bei welchen solche Abgaben nicht
angefallen sind, sind Fehlurkunden einzusenden.

Den 15. März 1899 . K. Oberamt.
Pfleiderer.

Forstamt Neuenbürg.
Die Schultheißcnämter werden angewiesen die Art . 30—32 des

Forstpolizeigesetzes vom 8. Septbr . 1879 Rg .-Bl . S . 327 sowie gemäß
Art. 47 desselben Gesetzes den II . und HI . Teil der Waldfeuerordnung
vom 14. Juli 1807 Rg.-Bl . S . 345 ohne Verzug in ihren Gemeinden
bekannt zu machen.

Den 15. März 1899 . K. Forstamt.
Uxkull.

Höfen.

Stamm- und Hrenrcholz-Uerkauf
am Dienstag den 21 . März d . I . , vormittags 11 /s Uhr

aus dem hiesigen Rathaus.
Distrikt Hengstberg Abt. Brunnentrog , Schwenke u. Unt. Förtelberg:

Stammholz:
48 Stück Forchen I.—IV. Kl. mit 62,61 Fm.,
76 „ Tannen l .—IV. „ „ 75,19 „
28 ,, „ V. „ ,. 5,39 „
19 „ Buchen I.—II . „ „ 16,73 „

Wrermkolz:
30 Rm. Tannen -,
97 „ Buchen-Anbruch.

Den 15. März 1899 . Schultheißenamt.
, Feldweg.

Gemeinde Birkenfeld.

Langholz-Verkauf
nächsten Mittwoch den 22. d. Mts ., von vormittags 9 flr Uhr an auf
dem Rathaus aus den Abteilungen:

Schonbugel:
400 Stämme schönes, forchenes Lang- und Sägholz und zwar:

76,94 Mm . I. Kl.,
309,02 „ II.
127,26 III.

53,80 „ IV.—V
, ^ . 13,59 „ I .- III . „ Sägholz;
orderer u. Hinterer Alterhau , Tannenschlag  u . Leichselwäldl

750 gerade, schöne Stämme tann . Lang- und Sägholz mit:
» ^ . 453,33 Fstm. I.- V. Kl..
3 St . Birken mit 1,76 Fm.,

65 St . Wagnereichen mit 11,53 Festmeter,
3 St . Wagnerbuchen mit 1,76 Festm

Sämtliches Nadelholz ist gereppelt.
Den 15. März 1899. G - metnd - rat.

Vorstand Holzschuh

Revier Langenbrand. Jgelsloch.

Holz - Verkauf.
Am Freitag den 24. März,

vorm. 10 Uhr
aus dem alten Rathaus in Langen¬
brand aus Distr. Hengstberg, Abt. 9
Lienzhalde, 21 Hint . Spiegelseichen
und 42 Hörnlesbergebene:

326 St . Langholz mit Fm . 27 I .,
43 ll .. 79 lll ., 110 IV. und 14
V. Kl.; 15 St . Sägholz mit Fm.
8 I.—lll . Kl. ; 2 Rotbuchenstämme
mit 0,86 Fm., II Kl. ; 10 tannene
Baustangen II . Kl. ; 7 Rm . tann.
Prügel , 43 Rm. dto. Anbruch u.
u. 7 Rm. buch. Anbruch.

Jgelsloch.

Jagd-Verpachtung.
Die hiesige Gemeindejagd kommt
am Samstag den 25. d. M .,

nachmittags 1 Uhr
aus dem hies. Rathaus vom 1. April
1899 ab auf weitere 3 , unter Um¬
ständen 6 Jahre zur Verpachtung.
Liebhaber werden hiemit eingeladen.

Denn 13. März 1899.
Gemeinderat.

Kkknnl>o>;-Verkaiif.
Am 25. d. M ., nachmittags 2 Uhr
verkauft die Gemeinde aus ihrem
Gemeindewald auf hies. Rathaus:

59 Rm. Nadelholz-Scheiter und
Prügel,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 13. März 1899.

Gemeinderat.

Arivat-Anzeigen.
Feldrennach.

Ich teile Freunden u. Bekannten
von hier u.Umgebung mit, daß ich mein

Geschäft
in unveränderter Weise

Hvelte»kvlrvilrv
und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Fr . Schaub z. „Krone".
Neuenbürg.

Einen HnMnrren
hat billig zu verkaufen

Ludwig Baumann , Goldarbeiter.

Neuenbürg.

Saat - Kartoffel.
Der landw. Bezirks-Verein ist im Besitze sehr günstiger Offerte für

Saatkartoffeln aus Sachsen und zwar:
rote und weiße Kartoffeln „Professor Märker " (sehr gute

Speisekartoffel) zum Preis von 2 ^ 70 fl bis 2 90 fl
per Ztr . franko Station Neuenbürg.

Der Bezug von Saatkartoffeln aus der Gegend von Rastatt und
Freiburg wird daher unterbleiben und es wird diese neue Sorte Kartoffel
bei genügender Beteiligung zur Einfuhr gelangen.

Bestellungen wollen daher sofort und längstens binnen 3 Tagen
bei dem Vereinssekretär Oberamtspfleger Kübler eingereicht werden.

Die Besteller der Kartoffeln aus der Gegend von Rastatt oder
Freiburg werden mit der neuen Kartoffelsorte befriedigt werden, wenn
nicht binnen 3 Tagen Abstellung einkommt.

Den 16. März 1899 . Vorstand des landw. Vereins.
Oberamtmann Pfleiderer.

Herrettal b.

Kesellslts -Liuplelilimg.
Einem verehrlichen Publikum von hier und Umgebung die ergebene

Anzeige, daß ich das früher Schmied -Blaich ' sche Haus und Ge¬
schäft käuflich übernommen habe.

Ich werde mich bemühen, durch pünktliche , solide u . billige
Arbeit das Vertrauen einer werten Kundschaft zu erwerben und zu
erhalten suchen und bitte mich in meinem Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen.

ÜLarl irvrkk,
Lvdwisäwsistsr.

Lin kräftiger
kann sofort oder später in die Lehre treten.

D. O.
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o 2itLisr - HvQLsri o
auẐ ekädrt vom ^Ltdor-Olud kkor̂doLm.

kroKsa min.
I . ^ dtöiluuZ.

1. SluA der Zniaxonou , llriumpftmürLeft
Ilnsswdls tur 10 / itliern.

2. LkirblältvIiOll , Lon ^ort -Lolüs. . . .
I?ür 3 l̂ittisru.

3. Li'ino 6rrmK6ll av das svkÖiie 8al2-
kamnikiKal , küauka8ie . . . .

Ln8embla kür 10 2itüorn.
4. keisebildoraus HoALra, Ivonxoitstück

21tüsr -8oto.

v. 4!. Lurcka.

6 . L. vmlauk.

L . Leit 'srt.

4'. 8cliubla88.

II. Abteilung.
5. Llamknspondk , Ivon̂ ort-lllâ iirlvg. . .

Lnsvwblv für 10 lkitberu.
6. Lin Iläi 'clioii ans Liliput , l'ftüiitasio

I?ür 2 2itbero.
7. „Voieinsbilder ", IVal̂ er . . . .

Lnssmdls für 10 / itborn.
8. Ornss ans 8vli>vab6niand , iVlrrr8cb.

Lussmbts für 10 2itüern.

L. -dülilnuor.

6 . Lan ^ÜLiiiinor.

4. Haii8ki '.

41. Ornbsr.

Liitrks 50 ktz.Lbsüä8 8 Mir.
M . LiIIeis im Vorvorünul ü 40 Llg . sinä / u Irabon hoi

6o86ün '. kkükklin unck 6 . Obenlanck,  Lotei ^ur 4. I'o8t liier.
LroZiamme 5 Ltz.

Pforzheim.
In . s ^ rurn . Sv . ^ Äl - Vsr ' Si « ..

Wegen Heiserkeit des Inhabers der Hauptrolle muß das Theater¬
stück des Jnstrumentalvereins auf nächsten
Dienstag (für Mitglieder) u. Donnerstag (für Nichtmitglieder)

verschoben werden
W i I d b a d.

Am kommenden Sonntag den IS . ds . mache ich wieder

püotoAi 'Ästd. ^ likulltimoK
m Reuenbürg. Karl Mumentyal,

Hofphotograph.

Geschäfts-Hröffnung u. -Gmpfehtung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir

ergebenst anzuzeigen, daß ich im Hause des Herrn Drehermeisters Pfeiffer eine

Klaschnerei
errichtet habe.

Es wird mein eifriges Bestreben sein, alle in dieses Fach ein¬
schlagenden Artikel durch gute solide Arbeit das Vertrauen eines
jeden, der mich mit seinen Aufträgen beehren wird, zu erwerben und
dauernd zu erhalten.

2 l»8vr,NSr.
Billigste Bezugsquelle für

lÄpeleii

ist

H. Kchwchtt, Spitzenberg Nachf.,
Tapeten -Manufaktur -Verfandt -Hairs,

Hafnergaffe 2 Ltov -dieim Leopoldstr. 10 a.
Gegründet 1868. Telephon 558.

Tapezier oder Maler , welche geneigt sind den Verkauf der
Tapeten nach Musterkarte zu übernehmen, bitte um Angabe ihrer Adresse.
Verkaufsbedingnngen mit hohem Rabatt folgen brieflich.

Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich unter heutigem Herrn Chr . Stoll , Wein- Spirituosen-
und Landesproduktenhandlung die Agentur und Niederlage von meinem
berühmten, das beste bis jetzt angepriesene (geruchlose)

Hübel - ii. LoäeiM „Lenäol"
übertragen habe und es von heute an bei Joh. Peterschmidt in Calmbach
nicht mehr zu haben ist.

Blechflaschen mit Firma und Gebrauchsanweisung ä 90 <fl.
Hochachtungsvoll

F. A. Bender,
Oelfabrik Bietigheim, Württemberg.

L in größter
Auswahl,

ebenso

(Blumentische,
Fauteuils re. re.)

empfiehlt Lei billigster und reeller
Bedienung

6kr . LollHützlrM,
kkorL 1l 6jIN, I)6im1iNA8tkÄ886.

Reparaturen jeder Art werden solid und billig ausgeführt.

Früher wichst' ich auch schon Stiefel,
Und ich gab mir redlich Müh',
Und sie haben auch geglänzet,
Aber fragt mich nur nicht, wie!

Anders jetzt, seit Oentner's Mcbss
Mich so „glänzend" unterstützt,
Daß der schönste Stern am Himmel
Nicht wie meine Stiefel blitzt!

In roten Dosen mit Schutzmarke Lniniirkexer in den meisten Geschäften
zu haben.

Fabrikant : 6ar1 Lentner in (HlöppinSsa.

Neuenbürg.

GeslüMchttt-Vmiil.
Samstag , den 18. d. M ..

abends 8 Uhr
M findet bei MitgliedK. Kaiser

Keasral-Versammlung
statt.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht, Neuwahl und
Verschiedenes.

Es wird zahlreiche Beteiligung
erwartet.

Der Ausschuß.

Nenenbür g.

V/sir»
rveiss rr . rot , sehr gute

Hualität,
in der Preislage von 35 -fl aufwärts
Pr. Liter empfehle zur gefl. Abnahme.

Chr. Rothfutz, Weinhandlg.

Neuenbürg.

m Wohnung
mit 4 Zimmern und Zubehör habe
zu vermieten.

Fr . Wolfinger z. „Rose".

300 Mark
werden auf eine Versicherung gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Gclbtiluöl'tL'mtinltztll
(frühe Sorten) sind zu haben und
Bestellungen auf Spätsorten nimmt an

Fr. Fass.

Brötzingen.

?Isräeknevb1,
ein tüchtiger, der Langholz fahren
kann, findet bei hohem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

Friedrich Renschler.

wer
die beste
wichse
haben will,
der ianse
nur die
preis
gekrönte

5, ro u . 20 Pf.
Gibt rasch
schönsten

Glanz.
Zu haben in
den meisten

^ Geschäften

Höfen.
Zirka 30 35Ztr .guteingebrachtes

Keu u. Gchmd
hat zu verkaufen

Karl Wurster , Säger.

Schwan n.

Jarren -Ierkauf.
Infolge Pachtaufgabe am 1. April

setzt Unterzeichneter seine 2 Farren
im Alter von 15 Monaten bis 2
Jahren , Gelbschecken Simmenthaler
Rasse, mit Zusasfungsschein2. Klasse,
dem Verkauf aus.

Jakob Faaß , Farrenhalter.

Garantierte Ziehung 23 März:
8tu11Zart6r Neidlose 2 -/kl

11 St . 20 28 St . 50 VL,
mehr billigst. 1474 Geldgewinne
-/ü 62 000, 35 000, -/A 6000 rc.

^Voblkalirlslose 3 ^ 30 fl
Lisenaelier Oleldlose 3 ^ 30 fl

Haupttreffer je 100 000 bin.
8tfl1tKar1er Ut'erdelose 1 ^

13 St , 12 -/l
MrnbevKerlose 2 -Vl

5 div. Originallose, 5 Listen franko
12 -Kl gegen Eins, oder Nachnahme
vers C . Breitmeyer,

Generalagent , Stuttgart.
Verkaufte schon 28 Ite Haupttreffer.
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Aus Stadt Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 16 . März.
Das K. württemb . Justizministerium erläßt

folgende Bekanntmachung betr . das Inkraft¬
treten des Grundbuchrechts:  Es ist in
Aussicht genommen , nach Verabschiedung des
Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
und zu dessen Nebengesetzen im Berordnungswege
eine Bestimmung dahin zu treffen , daß vom
1. Januar 1900 an die in den Gemeinden bis¬
her geführten Güterbücher , Servitutenbücher
und Ünterpfandsbücher für den Grundbuchamts¬
bezirk der Gemeinde als das Grundbuch im
Sinne des neuen Rechts zu gelten haben . Mit
Rücksicht hierauf , insbesondere im Hinblick auf
die erhöhte privatrechtliche Bedeutung , die hie¬
durch der Inhalt der dermaligen Güterbücher
erlangen wird , will man hiemit allen denjenigen,
welchen Rechte an Grundstücken zustehen oder
deren Rechte von den vorhandenen Eintragungen
in den bisherigen öffentlichen Büchern berührt
werden, dringend empfohlen haben , sich rechtzeitig
und zwar erforderlichen Falls durch Einsichtnahme
in die genannten Bücher darüber zu vergewissern,
ob der Inhalt derselben nach ihrer Kenntnis der
Sachlage in allen Teilen richtig und vollständig
ist. Soweit dies nicht der Fall fein sollte, wird
den Beteiligten anheimgegeben , alsbald eine
Bereinigung und Richtigstellung der Eintragungen
in Antrag zu bringen . Alle in Betracht kommenden
Beamten werden angewiesen , den Beteiligten hiebei
mit Rat und That aufs Bereitwilligste und
Schleunigste an die Hand zu gehen.

Ittersbach, (A . Pforzheim ) , 14 . März.
Am 3. oder 4. April , also gleich nach den Oster-
feiertagen, soll die Pforzhcimer  Linie von
Busenbach bis hierher  eröffnet und mit täg¬
lich 4 Zügen in jeder Richtung dem Verkehr
übergeben werden.

Pforzheim,  16 . März . Wie berichtet,
hat am letzten Sonntag ein Di stanz mar sch
Karlsruhe - Pforzheim , ausgeführt von Karls¬
ruher Turnern , stattgefunden und hat der beste
Lauser 3 Std . 8 Min . gebraucht . Wie mitge¬
teilt wird, ist dieser Record  schon voriges Jahr
überflügelt worden , indem ein junger Mann,
gleichsfalls Karlsruher und Mitglied eines
dortigen Fußballklubs , anläßlich einer Wette den
Weg in 2 St . 20 Min . zurücklegte . (Pf . Beob .)

Deutsches Reich.
Berlin,  16 . März . Die „Nordd . Allg

Ztg." meldet : Der Kaiser nahm gestern vov
mittag den Vortrag des Reichskanzlers im Kgl
Schlosse entgegen . Dem Vortrag wohnter
Staatsminister v. Miguel , Graf Posadowsky und
Staatssekretär v. Bülow bei.

Berlin,  16 . März . Reichstag.  Nach-
der Preußische Kriegsminister nochmals die An¬
nahmeder unveränderten Militärvorlage empfohler
und Mg . Lieber die Zentrumsanträge eingehend
begründet hatte , erklärte der Reichskanzler Fürs
Hohenlohe , daß die Verbündeten Regier¬
ungen sich entschlossen hätten , auch de:
abgeänderten Vorlage zuzustimmen
Die Militärvorlage ist demgemäß in de:
Kommissionsfassunq als anaenommer
zu betrachten.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht ein Gesetz
betr. die Einrichtung eines besonderen Senate
für das bayerische  Heer beim Reichsmilitär¬
gericht in Berlin.

Wie schon berichtet , hat der Kaiser  einer
recht seltsamen Besuch in Audienz empfangen
den„ungekrönten König von Afrika ", Sir Ce ei,
^hvdes,  den bekannten Anstifter des Jameson-
schen Raubeinfalls in die Transvaal -Republik
ms letzterer glücklich znrückgeschlagen war,  gra¬
dierte bekanntlich unser Kaiser telegraphisch den
Präsidenten Krüger , worüber die englische Press«
?as Rand und Band geriet . In England ha
hch inzwischen der Wind bedeutend gedreht , mar
schmeichelt dort dem deutschen Kaiser und gieb

deutschen Regierung die schönsten Wörtlein
«ml Rhodes nun möchte eine Eisenbahn bauer
don Kapstadt bis Kairo , mitten durch Afrika hin¬
durch. Ex hätte dabei die Wahl entweder übe:
Mtsches, oder über das Kongogebiet zu bauen

zieht offenbar die Linie , die über unser«

deutsch-afrikanischen Besitzungen geht, vor . Nun
ist er nach Berlin gekommen, um sich die Bau¬
erlaubnis auszuwirken , und man darf sich darauf
verlassen , daß , wenn der deutsche Kaiser eine
solche Konzession giebt , die Interessen Deutsch¬
lands in keiner Weise notleiden . Handelt es sich
ja auch darum , daß die durch unser Gebiet von
der Küste aus zu bauende Eisenbahn in Süd¬
ostafrika an diese englische Bahn Anschluß ge¬
winnt . Der deutsche Reichstag hat vor wenigen
Tagen den Weiterbau der Usambara -Eisenbahn,
bezw. die Mittel hiezu genehmigt . Die Beratung
des Kolonialetats ging im allgemeinen glatt von
statten . Daß die Reichstagsabgeordneten Bebel
und Richter es nicht unterlassen können , unsere
Kolonien schlecht zu machen, ist man nachgerade
gewöhnt.

In Berlin  ist nunmehr der Bund der
Arbeitgeber - Verbände  begründet worden.
Es gehören ihm sieben Vereinigungen mit rund
1000 Arbeitgebern an , die 35000 Arbeiter be¬
schäftigen. Ein weiterer Anschluß von fünf Ber¬
einigungen mit 600 Arbeitgebern , bei denen
25 000 Arbeiter beschäftigt werden , steht noch
bevor . Die Geschäftsstelle ist die der Berliner
Metallwaren -Fabrikanten , Alexandrinenstraße 38.

Berlin.  Infolge des Inkrafttretens des
neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs (am 1. Januar
1900 ) wird durch die Pensionierung zahlreicher
Richter das Avancement in der juristischen Lauf¬
bahn in diesem Jahr ein ganz bedeutendes wer¬
den . Wie von gut unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , dürften gegen 500 ältere Richter infolge
der Einführung des neuen Bürgerlichen Gesetz¬
buches in den Ruhestand treten , wodurch sich den
jüngeren richterlichen Beamten eine günstige Aus¬
sicht auf Beförderung eröffnen würde.

Baden - Baden,  14 . März . Der Reichs¬
kanzler Fürst Hohenlohe  wird seinen 80.
Geburtstag  am 31 . März (Charfreitag ) dahier
im Kreise seiner Familie verbringen und auch
über das Osterfest nach einer alten lieben
Gewohnheit hier verweilen . Wenn der Fürst
allein reist, steigt er gewöhnlich im internationalen
Klub ab , wo er sich mit einem bescheidenen
Herrenquartier begnügt . Da jedoch diesmal die
Familie zusammen kommt , so dürfte der Fürst
mit seinen Angehörigen in dem von ihm bevor¬
zugten „Europäischen Hof " absteigen.

Die Passagiere der Bulgaria,  welche von
dem Dampfer Ascania der Hamburg -Amerika-
Linie nach Hamburg  befördert wurden , trafen
gestern (Mittwoch ) nachmittag im dortigen Hafen
ein und wurden alsbald nach einem Hotel über¬
führt.

In der Nacht vom 14 . ds . tötete in Dres¬
den  die 43jährige Ehefrau des früheren Pferde¬
bahnkontrolleurs Röder in der Abwesenheit ihres
Mannes ihre vier Kinder im Alter von 11 , 5
und 4 Jahren und 4 Wochen . Nach der That
stürzte sie sich in die Elbe . Der Beweggrund
der That war längere Beschäftigungslosigkeit.

Blaumachenve Maurer  mißhandelten in
Kaiserslautern  am Montag nachmittag den
Bauunternehmer Liebrich , welcher sich geweigert
hatte , die Löhne auszuzahlen . Darauf gerieten
die Maurer unter sich in Streit , wobei der
25jährige Maurer Becker erstochen wurde.

Durch Zerreißen des Seiles eines Förder¬
korbes stürzten Sonntag früh auf der Grube
„Viktoria " bei Littfeld (Kreis Siegen ) vier
Bergleute 80 Mir . tief hinab . Drei waren so¬
fort tot , einer ist schwer verletzt.

Neustadt,  12 . März . Nach einer an die
Handelskammer gelangten Mitteilung wird der
Reichskommissär für die Pariser Weltausstellung,
Herr Geh . Oberregierungsrat Dr . Richter  Mitte
des Monats den Schwarzwald bereisen , um sich
mit den Vertretern der Industrie wegen ihrer
Beteiligung an der Ausstellung ins Benehmen zu
setzen.

Vom Bodensee,  13 . März . Der Erz¬
bischof von Freiburg hat , wie schon früher mit¬
geteilt , an die badische Regierung das Gesuch
um Wiederbelebung der altberühmten Abtei
Reichenau gestellt . Die Benediktiner von Beuron
haben bereits ein Haus auf der Reichenau er¬
worben und werden , wenn die Zustimmung der
Regierung erfolgt ist, Reichenau mit einer Kolo¬
nie ihrer Mönche besetzen.

Württemberg.

Stuttgart,  15 . März . Inder Kammer
ist heute ein Antrag  aller Parteien eingebracht
worden zum Schutze der Privatnotenbanken gegen
Art . 5 des Reichsbank - Gesetzentwurfs . Der
Minister sagte die Unterstützung der württemb.
Regierung un Bundesrate zu.

Rottenburg  a . N ., 16 . März . Im hohen
Alter von fast 81 Jahren ist heute Nacht 1 Uhr
der Dvmdekan Dr . Johann Baptist v. Klotz
infolge eines Magenleidens gestorben.

Von einer modernen Sklaverei,  die
sich immer weiter auszubreiten scheint , berichtet
ein Inserat im „Stuttg . Neuen Tagbl ." , welches
lautet : „Bierabnahme - Gesuch. Wegen Bier¬
zwangs wird ein Abnehmer von täglich 100 bis
120 Liter , Wirt oder Flaschenbierhändler , gesucht.
Suchender zahlt auf jedes Liter 1 Z u. 5 "/«>.
Das Bier ist von einer der ersten Brauereien
hier und hochfein . Schriftliche Offerten unter
.1. X . 100 wilhelmspoftlagernd ." Der betreffende
Wirt oder Wirtschaftspächter hat also mit einer
Brauerei einen Vertrag eingehen müssen,  wo¬
nach er dieser Brauerei täglich ein ganz beträcht¬
liches Quantum Bier abzunehmen hat . Wie der
Mann es wieder verkauft , ist dann seine Sache.
Seine Gäste trinken ihm dieses Quantum nicht
ab und nun muß er zu dem geschilderten Mittel
greifen , um nicht wenigstens seine ganze Existenz
zu verlieren . Sollte es da nicht angezeigt sein,
das Wuchergesetz bezügl . des Verhältnisses der
Bierbrauer zu den Wirten einer entsprechenden
Revision zu unterziehen.

Stuttgart,  13 . März . Der Spürsinn der
Württemberger zeigt sich in den offiziellen Mit¬
teilungen über die öffentlichen Sparkassen aufs
neue im besten Lichte. Hienach waren am 1.
Januar 1898 im ganzen 438 788 Sparkassen¬
bücher im Umlauf gegen 424 500 im Vorjahr.
Die Mehreinlagen bezifferten sich in 1897 auf
über lOffr Millionen als im vorangegangenen
Jahre . Der Reservefonds der württembergischen
Sparkasse ist auf gegen 7 Mill . Mark gestiegen.

Ulm . Kürzlich wurde berichtet , daß die
Staatsanwaltschaft gegen ein Urteil des Schöffen¬
gerichtes , wonach vier Ulmer Metzger , die sich
wegen Rotfärbens der Würste  mit einem
chemischen Farbstoff zu verantworten hatten , frei-
gesprochen wurden , Berufung eingelegt hat . Die
Sache kam nun am Samstag vor dem hiesigen
Landgericht zur erneuten Verhandlung . Als
Sachverständiger war wiederum das Vorstands¬
mitglied des deutschen Fleischerverbandes , Metzger¬
meister L. Häußermann -Stutlgart erschienen, der
auf Grund der vorgelegten Wurstproben aus¬
führte , daß es sich hier weder um eine Täuschung
des Publikums noch um eine Nahrungsmittel¬
fälschung bezw. um den Zusatz gesundheitsschäd¬
licher Stoffe handle . Früher wurde die rötliche
Wurstfarbe , die das Publikum nun einmal haben
will , durch eine leichte Räucherung mit Que-
brachoholz erzielt ; dabei ergaben sich aber mancher¬
lei Nachteile , namentlich wurde die Wurst leicht
rußig und unansehnlich . Jetzt wird ein Stoff,
der absolut giftfrei ist, verwendet ; derselbe Stoff
wird auch schon längere Zeit in Konditoreien für
das Färben von Zuckerhasen und dergl . benützt,
ohne daß dies von irgend einer Seite beanstandet
worden wäre . Es handle sich bei der ganzen
Prozedur nur darum , den Würsten ein appetit¬
licheres Aussehen zu geben . Das Landgericht
gewann aus den Ausführungen des Sachver¬
ständigen die Ueberzeugung , daß hier kein straf¬
bares Delikt vorliege , und erkannte gleichfalls
auf Freisprechung.

Heilbronn,  15 . März . Das Dampfschiff
„Heilbronn " ist in guter Fahrt — 12 km per
Stunde — von Köln nach Mannheim gefahren,
mußte aber dort liegen bleiben , da ein Kesfelrohr
geplatzt ist. Auch wird Wohl der niedere Wasfer-
stand das Seinige dazu beitragen , daß das Fahr¬
zeug erst in acht Tagen hier eiutreffen wird.

Urach , 13 . März . Gestern früh erhielt
der 56 Jahre alte Lokomotivheizer Streicher,
gebürtig von Dettingen a. E . , während des
Gottesdienstes in der evang . Kirche einen Gehirn¬
schlag und war alsbald tot.
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Ausland
Der  französische  Kassationshof , vor

dessen sämtlichen Senaten der Dreyfusprozeß zur
Entscheidung kommen soll, arbeitet mit einer
großen Langsamkeit und wird offenbar das Ver¬
sprechen des franz. Ministerpräsidenten Dupuy,
daß die Entscheidung noch im Monat März
fallen wird, nicht wahr machen. Inzwischen
wird so eine Art Nebenprozeß vor dem Pariser
Schwurgerichtshof geführt. Ein Journalist,
namens Gohier, hat angeblich in einer Broschüre
die ganze franziffische Armee beleidigt, weil er
sich energisch dagegen ausspricht, daß die Dreyfus-
sache nochmals vor ein Kriegsgericht verwiesen
werde. Der Hauptgrund der Verzögerung des
Dreyfusprozesses liegt übrigens in den wahrhaft
grauenhaften Enthüllungen des vormaligen
Majors Esterhazy, der nunmehr auch behauptet,
er werde mit seinem groben Geschütz noch hinten¬
drein kommen, d. h. noch viel schlimmere Dinge
enthüllen, als bis jetzt schon geschehen. Da er
seinen Enthüllungen photographische Abdrücke
echter von ihm in Sicherheit gebrachter Urkunden,
beigefügt hat, so kann man seine Anklagen nicht
ignorieren. Als der schlimmste aller General¬
stäbler wird nunmehr der frühere Chef des
Generalmabs, Boisdeffre, hingestellt, und wenn
nur der zehnte Teil von Esterhazy's Anklagen
wahr ist, so muß Boisdeffre mit Schimpf und
Schande aus der französischen Armee ausgestoßen
werden. Der halbverrückte Deutschenfresser
Döroulede soll nun richtig mit seinem Gesinnungs¬
genossen Habert für seinen tollen Versuch, einen
Teil der Pariser Garnisonen zu einer Schild¬
erhebung gegen den neuen Präsidenten Loubet
zu bewegen, vor das Schwurgericht gestellt werden,

Dem Pariser „Matin" zufolge ist die Um¬
gestaltung der französischen Artillerie  seit
einigen Tagen vollendet. Die Zahl der fertigen
neuen Geschütze ermöglicht die Umänderung und
Ausrüstung von 105 Fußbatterien, welche unter
18 Festungsbataillone verteilt werden, ferner von
430 fahrenden, 14 Gebirgsbatterien und 52
reitenden Batterien, welche zusammen 40 Regi¬
menter bilden, schließlich von 19 außerhalb Frank¬
reichs detachierten Batterien.

Die italienische  Regierung möchte be¬
kanntlich auch etwas von China abpachten und
zwar die Sanmunbai, aber die chinesische Regier¬
ung hat eine diesbezügliche Note des italienischen
Gesandten einfach wieder zurückgeschickt, über
welche Unhöflichkeit die Italiener sehr erbittert
sind. Die chinesische Regierung will nun diese
Note neuerdings in Empfang nehmen, ist aber
andererseits absolut nicht geneigt, dem Wunsch
der Italiener zu willfahren, sondern sie will
lieber die Sanmunbai für einen offenen Hafen
erklären. Die Italiener wollen nun mit einer
ziemlich starken Flotte die Chinesen zur Ver¬
pachtung dieser Bai bereitwilliger machen und sie
werden dabei wenigstens diplomatisch von den
Engländem unterstützt. Hinter den Chinesen
stehen aber offenbar die Russen und so dürfte
es den Italienern nicht so rasch gelingen, ihren
Willen durchzusetzen.

Die Italiener  schlagen gegen China einen
immer energischern Ton an. Die italienische
Regierung ist entschlossen, keinerlei Rücksicht gegen¬
über der chinesischen Regierung auszuüben; falls
diese nicht sofort nachgiebt, soll dem Geschwader-
Kommandanten der Befehl erteilt werden, von
der Sanmun-Bai Besitz zu ergreifen. Zugleich
scheint aber auch das träge China etwas munter
zu werden. Durch kaiserliche Verordnung sind
für verschiedene Provinzen militärische Befehls¬
haber ernannt worden.

Die Beziehungen Englands zu Ruß¬
land  in der chinesischen Frage sind zur Zeit
wieder so gespannt, daß der unbedeutendste Zufall
den Ausbruch eines Krieges zur Folge haben
kann. Obgleich die Engländer in den chinesischen
Gewässern schon eine übermächtige Flotte ver¬
sammelt haben, ist für dieselbe ein neuer Zug
von etwa 10—12 Kriegsschiffe von Portsmouth
aus bereits unterwegs.

Die Russen  sind mit ihren Kriegsvorbe¬
reitungen auch sehr eifrig bemüht. Sie senden
immer neue Truppenverstärkungen, nicht nur an

die nordchinesische Grenze, sondern auch nach
Mittelasien, um, wenn ein Krieg mit England
ausbricht, alsbald direkte Vorstöße über Afgha¬
nistan gegen die englisch-indische Grenze vorzu¬
nehmen. Der Kampf zwischen Bär und Walfisch
wird sich ziemlich interessant gestalten, aber wenn
er zum Ausbruch gelangt, zum Nachteil des
Walfisches endigen. Die Engländer können Wohl
russische Hafenstädte zusammenschießen, aber die
Russen können den Engländer ganz Ostindien
abnehmen, und sie radikal aus China hinaus¬
werfen.

Konstantinopel,  14. März. Der Sultan
hat die beiden neuen deutschen Armee-Instruktoren
v. Rüdiger und Meßmer, zu Flügeladjutanten
ernannt. Zugleich wurde elfterer zum Oberst
und letzterer zum Oberstleutnant befördert. —
Die türkische Kriegsverwaltung hat mit der
Hütenberger Fabrik in St . Pölten einen Vertrag
auf Lieferung einer vollständigen Maschinen-
einrichtnng für die Fabrikation von 100000
Mauserpatronen täglich endgiltig abgeschlossen.

Heftige Schneestürme  haben im Staate
Missouri  große Verkehrsstörungen hervorge¬
rufen. Ein Personenzug ist im Schnee stecken
geblieben und fest eingefroren. Zahlreiche Ar¬
beiter sind nach der Unfallstätte abgesandt worden.

Einem Privatbriefe ans Tsintau  entnehmen
wir folgendes: „Kiau tschau  geht einer großen
Zukunft entgegen. Immer mehr kommt man zu
der Erkenntnis, daß die gepanzerte Faust einen
wahren Edelstein erfaßt hat. Nach allen Richt¬
ungen durchqueren Berg-Ingenieure das Land
und bringen freudige Kunde von den gewaltigen
Kohlenlagern in der Provinz Shantung. Die
Shantung Kohle kommt nach den neuesten Unter¬
suchungen der besten westfälischen Kohle gleich.
Mit deutschem Gelde werden nach und nach alle
Plätze angekauft, wo sich Kohlen finden. Der
Bau einer Bahn ins Innere wird vorbereitet."

Vermischtes.
Meßkirch,  11 . März. (Eine Musterkuh.)

Nach dem „Amtsverkündiger" hat Herr Vinzenz
Färber eine Festkuh  im wahren Sinne des
Wortes. Das nun 16 Jahre alte Tier wurde
s. Zt.Prämiiert auf den Ausstellungen in Meßkirch,
Konstanz, Straßburg, Frankfurt und Magdeburg.
Am 6. Januar d. I . hat die Kuh ein Kalb
geworfen, das heute, nach8 Wochen, ein Gewicht
von 304 Pfund hat.

(Möbelfrage im Elysäe.) Mit der Wahl
des Präsidenten Loubet  ist auch die Möbel¬
frage im Elysöe wieder aktuell geworden. Jeder
Präsident der französischen Republik hat nämlich
das Recht, seine Wohnung im Elysse aus dem
Vorrat der „Ourcko inoubls" auszustatten. Diese
„Kurckk  mLublö " stammt aus der Zeit Lud¬
wigs Xlll  und enthält eine ungeheure Menge
kostbaren Meublements, beispielsweise 6000 Stühle,
3000 Tische und Schränke, Teppiche, Tapeten
und dergleichen in genügender Zahl , um eine
kleine Stadt damit auszustattcn. Jeder neue
Präsident verfährt bei seinem Einzug ins Elysäe
nach Belieben. So befahl Thiers  seiner Zeit,
alle Schlösser und Klinken, weil sie die Initialen
Napoleons trugen, zu entfernen. Als sich aber
herausstellte, daß mehr als 1200 solcher mit
„X." gezeichneten Schlösser existierten, stand er
von seinem Vorhaben ab. Faure  war darin
energischer und befahl, die anstößigen Dinger
sämtlich durch „K. bV gezeichnete zu ersetzen.
Mac Mahon  ließ sich in seiner Einrichtung
im Elysee von dem feinem Geschmack seiner Ge¬
mahlin leiten. Diese nahm die für die Kaiserin
Josephine gebauten und dekorierten Gemächer in
Besitz. Grevy  ließ diese schönen Räume nach¬
her in Billard- und Rauchzimmer verwandeln.
Carnot  stellte sie dann wieder her und stattete
sie aus dem kostbaren Vorrat der„Karcko meublo"
aus. Madame Faure und Tochter wählten für
sich eine Reihe Gemächer, die lange geschlossen
gewesen waren, und stellten eine Auswahl aus
den Staatsmöbeln im Geschmack Ludwig XV.
hinein.

(Fragliches Opfer.j Dame (Witwe) : Ich
bin so reich, das wissen Sie Herr Assessor, meist

daher schlagen mir alle Herzen entgegen. Ich
vermute, Sie gehören auch zu denen— könnten
Sie mir denn auch ein Opfer bringen, das mir
den Beweis Ihrer Liebe zu mir bietet?"
Assessor: „O, meine Gnädige, Ihnen zu Liebe
würde ich sogar meinen Beruf wechseln und
Rentier werden!"

(Reflexion.) Chemieprofessor(auf dem Wege
zum Standesamt, für sich) : „Ich glaube, ich bin
im Begriff, das gefährlichste Experiment meines
Lebens zu machen!"

Telegramme.
Berlin,  16 . März. Der Kaiser  hat sich

heute früh 7,50 Uhr nach Friedrichsruh  be¬
geben. In seiner Begleitung befinden sich Ober¬
hofmarschall Graf Eulenberg,  der Komman¬
dant des Hauptquartiers Generalleutnant v.
Plessen,  Generaladjutant v. Scholl,  Flügel¬
adjutant Major v. Böhm,  die Chefs des Mili¬
tär- und des Zivilkabinets General v. Hahnke
und Geh. Rat v. Lucanusrc.  Um 11,25 Uhr
traf der Kaiser  in Friedrichsruh ein, die Ehren¬
kompagnie präsentierte; der Kaiser wurde von,
Fürsten Herbert Bismarck in Generalsuniform
dem Grafen Wilhelm Bismarck und dem Grafen
Rantzau begrüßt und ins Schloß geleitet. Der
Kaiser trug die Garde-Kürassierunform.

Friedrichsruh,  16 . März. Um 1l Uhr
30 Min. trafen zwei Personenzüge und zwei
Extrazüge hier ein, die Tausende von Teilnehmern
an der Beisetzungsfeier  brachten. Die Mit¬
glieder des Reichstagswahlvereins, geordnet in
Gruppen von ;e 100 Mann, von denen jeder
eine Harzfackel trug, begaben sich vom Bahnhof
auf den Weg zum Mausoleum.

Friedrichsruhe,  16 . März. Um 1Uhr
verließ der Kaiser mit Gefolge das Schloß und
wurde von den Fürsten Herbert Bismarck und
Grafen Wilhelm Bismarck, dem Grafen Rantzau,
dem Grafen Waldersee und dem Landgrafen
Fink von Finkenstein an den Salonwagen geleitet.
Hierauf verabschiedete sich der Kaiser von allen
in herzlicher Weise und unterhielt sich, nachdem
er den Wagen bestiegen hatte, noch einige j
Minuten am offenen Fenster mit dem Fürsten s
Bismarck. Um 1 Uhr erfolgte die Abfahrt des >
kaiserlichen Zuges. Der Kaiser dankte dem mit !'
den Hüten schwenkenden Publikum.

Berlin,  16 . März. (Reichstag). Das
Haus und die Tribünen sind stark besetzt, auch
die Hoflogen. Nach Erledigung unwesentlicher
Etats erfolgt die dritte Lesung der Militär¬
vorlage.  Es liegt ein Antrag Lieber (Zentr .)
vor, den ß 2, betr. die Erhöhung der Friedens¬
präsenzstärke, nach den Kommissionsanträgeu
wiederherzustellen und die Bereitwilligkeit aus¬
zusprechen, daß der Reichstag, wenn sich die j
Unzulänglichkeit der von der Kommission be- >
willigten FriedenspräsenzstärkeHerausstellen sollte, !
mit der Regierung über die Gestaltung der
Friedenspräsenzstärkeaufs neue verhandeln wolle.
Ferner verlangt der Antrag, daß bei den Be¬
kleidungsämtern statt aktiver Mannschaften
Zivilhandwerker beschäftigt werden. Nach unerheb¬
licher Debatte wird die Generaldiskussion geschlossen.
Es folgt die Spezialberatung. Der ß 1 des
Kommissionsantrages wird ohne Debatte ange¬
nommen. tz 2, betreffend die Friedens-
Präsenzstärke,  wird nach kurzer Diskussion
zwischen dem Kriegsministerv. Goßler  um
dem Abg. Richter  in einfacher Abstimmutz
in der Kommissionsfassung angenommen. Ebenst
wird der Liebersche Antrag  gegen die Stimmen
der Volksparteien, Sozialdemokraten, Polen,
Elf äff er, Reformp artei angenommen. Der Antrag
Richter betreffend Festlegung der zweijähngen
Dienstzeit wird abgelehnt. Der Rest der Vor-
läge wird mit den dazu gehörenden Resolutioneni
gemäß den Lieberschen, bezw.Kommissionsanträgen
angenommen. In namentlicher Schlußabstimmunĝ
wird die ganze Militärvorlage mit 222 gegen
132 Stimmen endgiltig angenommen. Die Parteien
stimmten ebenso wie bei tz 2, nur einige Mit¬
glieder des Zentrums, der freisinnigen Verewig¬
ung, bayerischer Bauernbund und die Welfe
stimmten gegen das Gesetz.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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